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===% 57. Jahrgang.

Verantwortlich für Schriftleitisngx .
Frau« Otto, Kam-lau.

» Das, Ende der..Agratdebcitte.
Lliis dem Preußiscljeii Landtag.

� Berlin, 26. Januar 1929..
In der auch heute noch fortgesetzten Landwirtschaft-·»-

Debatte polemisierte Abg. Peters-Hochdonn  sog! gelgenvie Deutschnationaleti und lehnte die Zölle ab, die tein s Il-
heilniittel seien. Der deutschen Laudwirtschast fehle es an
Organisation. · · ·Abg. v. Pslehtve  Diitl.! wandte sich gegen _D_1c ge-Strigcu Llussiitsruiigen des deniokratischen Abg. zgois.» Ei«kritisierte dann die Kleppersche Denkschrifh iii der bei der
Berechiiuiig der Verschulduiig 40 Niillioneii glatt unter den
TLi fielen. _ _ _ ·· »-.bg. Diel  Ztr.! gab·seiiier Befriedigung· daruberAusdruck, daß den Besorgnissen wegen der Weinfteiier ein
Linde geniast sei. Abg. Tunkel  Komni.! erklarte.»di»eIKleiu- und tittelbauersi hätten an der bisherigen Zollpotitik
kein Interesse. . » «»Abg Dr. Schiiten  D.Vp·! fnhrte 11. a» aus: krrotzder Denkschrift der Preußenkasse handle es sich wehtun ersterLinie uin eine Krise des Großgruiidbesitzesx in Qstpreiißeii&#39; B. von 255 zwaugsversteigerten Landwirtschasttkfeien z.- betrieben 252 Besitzungeii unter 10 Hektor gewesen.

Am Schluß der Sitzung gab es noch eine weitere scharfe
Auscinaiidersetzungzwischen den Qlogg. Hof! Dem! Und
Pleh we  Diitl.!.- Abg. WerdesiBaueriiparterl betonte,vor dein Kriege habe die Landwirtschaft bis zu 7o Prozentaller Jndustrieprodiikte aufgenommen; heute tönne sie nur
noch 40 Prozent kaufen. · ·

Nach längerer Eiuzelciusfpraihe,» an der sich· Redner«aller Fsraktionen beteiligten, war die zweite Lesung des
Landwirtschastsetats beendet. _ _

c Die Abstimmungeii sollen am Donnerstag« stattfinden.Darauf vertagte sich das Haus aus Mittwoch, .30. äsuituur.

Dieøebuttstagefeiet m Doorn. »
Zahlreiche Gliickiviinfchtclcgrainiuc und Geschenke. --

Dcr Verlauf der Feier.
Zu der Feier des J !. Geburtstags des früheren

Kaisers hatte sich die dgohenzollernfamilie»·fast voll-
zähliii in Doorn versammelt. Etwa 60 Gaste waren
kanweseiid U. a. weilten auch Der frühere König von
Sachsen, die ehemaligen Großherzöge von Mecklenbiirg
�unb Hesseiu der Herzog von Vraunfchweig und Die
Tfriilzere Königin von Griechenland in Doorn. Die
sGeburtsmesse zelebrierte Domprediger Dr. Vogel.

Eingeleitet wurde das Fest mit einer Kundgebuiig
der Dorfbewohner und des Gemischten Chors. Die
Gesangsvereiniguiig trug holläiidische Volkslieder vor
und stimmte u. a. auch das Niederländische Dankgebe-
an. Der Führe: Der Ll"bordnuiig, Bürgermeister Gras
Silzimnielpeiininck Vaii der Ohr, iiberreichte zwei kunst-
svoll ausgefiilzrte Ltsaitsicbäkike als Geschenk. Der ehe-
malige siaiser Zweite und stiftete zum Zeichen seiner
sAiicrkssgiiiiiiig die ihm von der Deutschen Adels-
sgenossensdkcii gekcixciilten 14 000 Rosen fur» die Er-
weiteiusig des vios«.-,:ii-.ms. v »

Das kostbarste Geschenk, das in Doorn überreicht
wurde, «ift ein Glockeufpiel für das Uhrwerk des
Gcirageiitiirins Spender sind die Gemahlin Wil-
helms U» Niitglieder der Hohenzollernfamilie sowie
Ltiihänger des früheren Kaisers. Von den holläudischen
Lldelsfamilieii wurde eine Schale aus getriebenem Sil-
ber iiberreicht; die Zahl der Blumenspenden und Tele-
gramme ist groß. Glückwunschtelegramme gingen u. a.
ein von dem Parteifiihrer der Deutschnationaleii Ge-
lseiuirat Sgugenberg, von den Vundesführerii des
Stcihlhelins und ferner von deutschnationalen Or«
ganifatioiiein I:
Taisksclzreibeii an den holläudifchcn Jnncnmiiiistein

rtiuiterdaiin 28. Januar. Der. frühere deutsche
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staisefhiffaiiläßlich seines» 70. Geburtstag-s» an Der:
niederländisclseii Jnnenmiiiister ein Schreiben gerich-
tet, in dem er feine Dankbarkeit gegenuber Der Königin.
Wilhelmine uiid dem holländischeii Volke fur die er-
wiesene Gastfreiindschast zum Ausdruck bringt.

Kaiser Wilhelms I0. Geburtstag.
Der Vorsitzende der deutschnationalen Reichstags-

fraktiom Gras Westartu hat im Namen der Fraktion
folgendes Telegramni nach Doorn gerichtet: Ew. Kaiser-
lieben und Königliche-n Niajestät bittet die deutsch-
nationale Reichstagsfraktiom in dankbarer Treue ehr-
erbietige GlNtiviiiiscise darbringen zu dürfen. Sie
weiß sich mit Ew. Majestät verbunden in der tiefen
Trauer über unser vaterländisches Geschick wie auch in
dein sieghafteii Glauben an eine durch Gottes Gnade
große und freie Zukunft des deutschen Volkes.

Die deutschnationale Landtagsfraktion hat aii den
ehemaligen Kaiser in Doorn anläßlich des 70. Ge-
burtstages folgendes Glückwunschtelegrainm gesandt:
Mit aufrichtigen Segenswiinschen gedenkt Ew. Majestät
in altpteußischer Treue die Deutfchnationale Land»
tagsfraltiom

Deitifkhes Reich.
� Berlin, den 28. Januar !9«29.

v Die Aufwertiiiigsanspriiche der Liiiidein Unter
dem Vorfitz des Reichskanzlers fand am Freitag zwi-
schen der Reicbsreaieruna und den Reaierunaen Der
deutschen Länder, �Die Entschädigungs- "und Aufmer-
tungsanspriiche gegen das Reich geltend tauchen, im
Reichstagsgebäude eine erste eingehendesAussprache
statt. Zur Erörterung standen die von diesen Ländern
erhobenen Entschädigungs- und Auswertungsanfpriiche
Der verschiedenen Art. Beschlüsse wurden in der Llusi
sprache nicht gefaßt, vielmehr wird die Reichsregieriiiig
auf Grund der gewonnenen Uebersicht eine Vorlage
ausarbeiten, die in einer für die nächste Zukunft in
Ausslcht genommenen erneuten Aussprache zur Erörte-
rung gestellt werden soll.

n: « o
&#39; Berlin. Der Reichsminifter der Finanzen, Dr. Hilferi

dixig- empfing den Präsidenten des Neichsbundes der Kinder-
Familie e. V., Herr-

tionrad-Dtisseldorf. sowie den Neichsbundesgeschäftsfülsrer z:einem Vortrage über M nahmen, deren Durchführung in
Interesse der Erhaltung und Neubildung kiuderreicher Fami-lien besonders wichtig erscheint. .

« München. Von unterrichteter Stelle wird mitgeteilt
daß die neue Vorlage der bayerischen Regierung zur Staate.
vereinfachung vorsieht, daß bis zum 1. April 1933 zehiv. H. der Beamten abgebaut werden sollen.

Noch keine Kleinen.
Die Forderungen der Parteien.

Bei den Befprechungem die der Reichskanzler in
der vorigen Woche mit Vertretern verschiedener Par-
teien hatte, hat es sich im wesentlichen um die Frage «
gehandelt, ob es überhaupt einen Zweck hat, in Ver-
handlungen über die Koalitionsfrage einzutreten. Wie
man aus parlamentarischen Kreisen hört. hält« das
Zentrum nach wie vor daran fest, im Halle einer Regie-
rungsumbildung drei Ministerien zu befetzeiu Eben·
so hält die Deutsche Volkspartei ihre bisherige Forde-
rung aufrecht, daß eine Regierungsumbildung im Reichs:
nur gleichzeitig mit einer solchen in Preußen erfolgen
könne. -Die Bayerifche Volkspartei aber stellt »in ihrer.
Parteikorxespondenz 
ein Ultiinatum an die Reichsregieriiiig
in dem es heißt: Die Reichsregierung habe durch die
Biersteuererhöhungsvorlage die Baherische Volkspartei
derart vor den Kopf gestoßen, daß das Verbleiben des«
Vertrauensniannes der Bayerifchen Volkspartei izr:
Reichskabinett nur möglich sein werde, wenn die Reichs-·
regierung niit einein wichtigen Teil ihrer Vorschläge
bei den Parteien kein Gehör finde.

Es gebe nur eine Alternative: Entweder versieht:
man auf Die Mitwirkung der Baycrifcheii Volkspartei.
oder man wende fiel! von dem Plan eine  Vierstciicri
erhöhung entschieden ab. Darüber niiisse man sich tlai
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icin�&#39;pai�s_ viKVicrstctccrsraxic für Die Vaycisische Luxus«partci kein Feld fiir dioiiipromiffc sei. « ._
zHiernach ist man von einer Regierung-Zunibildiiiigx

noch Yoeit entfernt. Mehr Aussicht auf Verwirklichung
hat dagegen der Vorschlag, einen interfraktioiieller
Ausschuß der hinter der Regierung stehenden Parteien
zu·bilden, um eine· Verständigung über Die zu, er»
ledigenden Fragen, insbesondere den Haushalt und die
Deckuitgsvorlagem von Fall zu Fall herbeizuführen.

o Auslande-Rundschau.
Graf Bethleu über Abriiftung -
ungarischen Abgeordnetenhaus hielt Plini-

sterprafident Graf Bethlen eine bedeutsame Rede, it«
Der er u. a. ansführtet Beziiglich der militärischen B:
stimmungen des« Friedensvertrages von Trianon s»
die ganze ungarische Nation dahin einig, daß die Lins-
rechterhaltung des Söldnerheeres für Ungarn weder
zweckmaßig noch« erwiiiifcht sei. Die Revision dieser
Bestimmungen würde aber erst dann aktuell werden.wenn es sich zeigen sollte, daß die Abrüstungskonfiss
kCUz des Vsilkerbundes zu keinem Ergebnis gelange.
entweder weil. die Nachbarstaaten nicht abriisten könn-
ten oder nichrabrüsten wollten. Nicht nur in Ungarn.
sondern·auch·in»Deutfchland, Defterreich und Vulgaricsii
tikurde ein Söldnerheer aufgezogen, und es wäre dabei«
eine verfehlt; Politik der ungarischen Regierung, wenn
sie» sich iii dieser Frage von jenen Ländern absonderi
wurde, die in der gleichen Lage seien.O II II«

-:� Wien. Der Nationalrat nahm am Freitag ohni
Ausspra e einstimmig ein Gesetz an, durch das dem ehe«
maligen undes räsidenten Dr. Hainisch eine Ehrenpensionvon 12000 Seh« Alling jährlich bewilligt wurde· ·

-·- Prata Aus Der Kanflei des Präsidenten der Re-publik wird bekannt, da Ma aryk die Ratifikationsiirkuiid
zum Kellogg-Pakt am ittwoch unterzeichnet hat.

�:� Moskau. Jm hiesigen Auswärti en Anit wurd-
in Auswirkung des im Jahre 1926 abgeszchloffeneii Nicht-
cingriffspaktes ein Abkommen über» das Schlichtungsverfabrerzwifchen Deutschland und der Sowketregieriing von deni deut-cheikVotsehafter von» Dirkfen und deni stellvertretendenAußenkommifsar Litwinow unterzeichnen

Amcm Ullah vor Kabul.
Bacha Saquao denkt an Abdankung und Flutht �-

Skhivere Kämpfe im Gange.
Wie aus Kabul gemeldet wird, mobilisiert Habils

Ullah alle seine» Streitkräfte gegen Aman Ullahs Habib
Ullah sbefiirchtereinen Umsturz in Kabul iiiid hat des-
halb eine besondere Wache für das Schloß gebildet.
Der Gegner befindet sich gegenwärtig 40 Kilometer
vor Kabul. Uman Ullah hat Kandahar verlassen nnd
sich an die Singe feiner Truppen gesetzt. Jmmer mehr
Stämme fallen von Habib Ullah ab, da fie ihn für
einen Eindrifnglisng halten und für keinen reinen
AfghanemMoskauer Nachrichten melden bereits die Ab.-
dankuiig Habib «Ullahs. Die Banditeu solleii völlig
geschlagen fein und nach allen Seiten davonlaufen Die
Stärke der Truppem die Aman Ullah gegen Kabul in
Bewegung gefetzt hat, ist noch unbekannt. Die Stadt
Dakka am Khhber Paß, nahe der indischen Grenze,
ist gepliindert worden.

Aus Pefchawar wird gemeldet, daß die Standort-e
sllniaii Ullahs auf dem Fort Chaznh deni bedeutendsten

» ftratcgifcheii Punkt zwischen Kabul und sraiidahau ge-
lsißt wurde. Die meisten der Notabeln haben 111111111
verlassen und sich zu Amau Ullah begeben.

Bpozialgoeehäft an� Tabakfabrikate
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Kommutiistenaufstatid in China. «
London, _28. Jan. Aus Peking wird gemeldet, das;

ein amerikanischer Missionar über einen seht·
ernsten Kommunistenaufstand im südlichen Teil der·
Provinz Honan berichtete Mehrere hundert Dörfer
sollen zcrstort nnd zehntausend Komninnisteii plüudernd
und raubend das Gebiet durchziehem Die Zahl der
Toten wird auf 5000 geschätzt. �

Um den Botfiiz im ,,2-!oung«- Ausschuß.
Young lehnt ab.

Partei! Gilbert Wt mit dein Dainpfcr ,,Pai·is« die
Rückreise voti New York nach Europa angetreten.
Vor seiiier Abreise besprach er nochmals mit Owen.
Young die ganze Lage der Eutfchädignngszahlititgeti
und benachrichtigte die beteiligten europäiselieti Regie-
ruugeii davon, daß Young den Vorsitk ini Sachverstän-
digeiuAusschuß zu übernehmen ablehne.

Parker Gilbert ist beauftragt, die Gründe dieses.
Ablehnung den europäischen Kabinetten persönlich dar·
anlegen. Präsident Coolidge hat nicht gewünscht, das;
sYoung den Vorsitz übernehme, angeblich, weil er fürch-
tet, daß, wenn ein Amerikatier die Konserenz leite
die alliierten Mächte bei einer etwaigen Herabsetzung
der deutschen Zahlungen mit Gegenanspriicheti an die
amerikanische Regierung auf Verminderung ihrer Schul-den an die Vereinigten Staaten herantreten könnten.
Wen» diese Begründung zutrifft, so kommt auch Pior-
9a." als Vorsitzender nicht in Frage.

Ein neuer Millionenfkhwindel..
Die Mitglieder einer Grhulgengesellschaft iii Paris ver«a tet. «

Jn der letzten Zeit haben die Betrügereien und
Unterschlagungett großen Stils in Frankreich in ganz:
auffallender Weise zugenommen. Nachdem erst vor
einigen Tagen die großen Zuckerschiebungen ans Licht
gekommen waren, ist schon wieder ein neuer Schwindelentdeckt worden.

Nach langen Beotsaelittiiigen hat der Pariser unter"
suchungsrichter die Mitglieder des Verwaltungsrateis
der Hlei-Grulieii-Gesellschaft Worin, deren Gruben ans«
gefallt!! in Spanien liegen, wegen Betruges und Ver«
trauensmißbrauchs verhaftet Der Betrag der unter-
schlagenen Summen beläuft sich anf mehrere Millionen
Franken.

Die Betrüger hatten Aktien ausgegeben und mit
ihrem Namen unterzeichnet und diese dann im Publi-
kum abgesetzt Nachfragen in Borja haben ergeben.
daß .613 dort überhaupt keine Bleivorkommen gibt.

sWoche Berlin 1929« mit einer Ansprache des Leitere

 Eröffnung der Grünen Woche.
Jn den Ausstellungshallen am Kaiserdamm wurdeani Sonnabend vormittag um 10 Uhr die »Grune

der Attsstellung, Hans Jürgen von Date, eröff-
net. Die vierte Grüne Woche �- so führte der Redner
aus � stehe wieder im Zeichen der wirtschaftlichen No:
der deutschen Landwirtschaft. Die Tatsache, daß es
der Reichshauptstadt vorbehalten sei, diese Ausstellung
in engster Zusammenarbeit durch die berufensten Stel-
len der Wirtschaft zu ver·anstalten, sei ein mahnen?

sammenarbeitens würden

noch mehr �ber nichtlandtviktschäftkschen Böbölkeriing
zeige, was die Landwirtschaft trotz des Jndustrialisiei
rungsprozesses für das Gesamtvolk leiste. _

Es müsse gelingen, diesaiidwirtschaft aus ihren.
schweren Daseinskampf wieder heraus zu führen. Dei«
Geist der Selbsthilfe nnd des genossenschaftlichen Zus-

helfen, dieses Ziel zu er»
reichen. Auch die Regierung werde alles tun, was in.
ihrer Hand liege. Eben jetzt sei sie im Begriff, zu ver-
sukheliy die ganz unznlänglichen Großviehpreise zurege n. ·

Landwirtfchafisminisiek Dr. h. c. Steige: _
führte u. a. aus: Besonders zti begrüßen sei die hier·
zum ersten Mal veranstaltete Ausstellung des land-
wirtschaftlichen Meliorationswesens,·dessen gewaltige
Bedeutung für die gesamte Volkswirtschaft noch viel
zu wenig bekannt sei. Es könne und musse erreicht
werden, daß die Kulturländereien, die Aecker, Wiesen
und Weiden höhere Erträge brächten als jetzt, und auch
die Oedländereien müßten der Kultur so rasch wie mög-
lich erschlossen werden. Eine Voraussetzung hierzu· sei
die Herrschaft über das Wasser, wobei vor allem fünf:
tighin die Ueberschwemmungen verhütet werden müß-
ten,- die uns in den letzten Jahren so große Schaden
verursacht hätten. Dem Waldbesitzer und Forstmann
bringe die Ausstellung besonders beachtenstoerte Hin·
weise auf den Schub des Waldes gegen die ihn von
allen Seiten drohenden Gefahren.

Nach Begrüßungsworten des Oberbürgermeister-s
Vöß ergriff

der Viafident des Reichslandbundes Seinen,
Vorsitzender des Arbeitsausschusses der Grünen Wochen
das Wort zu einer Anfprache, in der er u. a. aus-
führte, daß die meisten Großstadtinenschen landfremdgeworden seien. Sie kennen die freie Natur nur und!
als Erholungsstätten und hätten keine Vorstellung von
der Mü und Arb _ __
werde schon viel erreicht haben, wenn es ihr gelange.
bei dem Großstädter einen achtunggebietenden Eindruck
von der Fülle und der Schwere der Arbeit zu erwecken,
die der Bauer täglich zu leisten habe. Die zweite große
Aufgabe der Ausstellung sei, dein Großstcldter den
Blick dafür zu schärfen, daß nicht nur der Bauer dem
Städter, sondern auch der Städter dem Bauern» gegen·
über Pflichten habe. Bei dem Ziel, der Landwirtschaft
zu helfen, müsse der Wille des Verbrauchers mitwirken.
deutschen Waren vor ausländischen Waren gleicher
Güte den Vorzug zu geben. Mit dereslikandwirtschast
müsse die große Masse der Verbraiichey der Stadien.
davpn durchdrungen sein. das; sie an einer leistunadi
starren Landwirtschaft das
besondere wende sich die
liebe Selbsthilfe« an das
Landwirtschaft Die
auch eine Mahnung an
deutschen Regierungeti und sei ein
großen Schicksalsgemeinsihaft des deutschen

Der Präsident des preußischen Landesjagdvers
bandes, Theodor Held, fand warme Worte für
die Bedeutung der deiitschen Iägerei.· Die Jagd-
wissenfchaft finde ihre Darstellung in einer vorzüg-
lichen Sonderausstetiutkg des Instituts für Jagdkundr.
Auch die Technik der Jagdwaffen sei stark berücksichtigt.

vor allem 
der 
der

eit des Bauers. Die Grüne Wocl!e-

und ein Beweisfür die Möglichkeit engster Zusammen-
arbeit zwischen Stadt und Land für uns und sur unser
Vaterland.

Die Frage des Intimes des
Reparationssachtierstäudigeiiaussaiusses

S. O. S. Rufe eines englifchen Dauipfers
Washington, 27. Januar« Der englische Dampfer

,,Silvermaple« hat S. O. S.-Rufe ausgesandr Er be-
findet sich etwa 1200 km östlich von Besten.

Ein deutsthuiitionaler Antrag zur Not der
« Landwirtschaft.

Berlin, 26. Januar. Die deutfchnationale Reichs:
tagsfraktion ersuchte die Reichsregierung in einem Antrag,
den Reichsfiuanzminifter zu veranlassen, angefichts der
sortdauernden sich fteigertiden Notlage und Unrentabilität
der Landwirtschaft im Sinne der Verordnung vom
10. 2. 1928 wieder anzuordnen, daß Pfändungen und
Zwangsbeitreibungen wegen reichsfteuerlicher Rückftände
verboten sind.

Eine Möbelfabrik durch Feuer vernichtet.
Saum, 26. Januar. Jn der vergangenen Nacht

brannte die Niöbelfabrik von F. A. Wollin bis auf die
Grundtnauern nieder. Das Feuer fand in den großen
Holzvorräten reiche Nahrung. Die Entstehungsttrfache ist
wahrscheinlich Kurzfchluß

Wiese früher iilter neu Kaiser Filmchen . . 1
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3nm 50. Geburtstage bes Kaisers.

»Der deutsche Kaiser und König von Preußen vollendet
heute das 50. Lebensjahr· Wie zu jedem 27. Januar· feit
zwanzig Jahren, hat aiich diesmal die Nation sich ztir Feftfeier
geriiftet Dei« Kaiser« ist der Repräsentant des deutschen Volkes,
die Verkörperung des Reichsgedankeiis, der erste Diener des
preußischen Staates, nach dem unvergessen sein folleudeti Worte
der großen Ahnen. Jm Kaiser feiern wir das Reich, die Größe
Dentfchlands, im König von Preußen die glorreiche Vergangenheit,
die jetzt mit der Reichsgefchichte in eins verschmolzen ist.

Der Geburtstag des Kaisers soll ein Fefttag fein für Deutfch-
Ianb, an dem aller Lärm und Hader verftummen muß. Ver-
gangenes mag darum vergessen fein, Gefchehenes soll nicht wieder
ins Gedächtnis zurückgeritfen werden. Nur unedle Charaktere
tragen und!, und uneoel ist weder das Volk noch der Kaiser.
Denn sie find Deutsche«

 «Verliner 8-Uhr-Abendblatt«, 27. 1. 1909, Nr. 43.!

»Ein halbes Jahrhundert ift fest demTage verflossen, an
dem als Thronerbe des Königsreichs Preußen der jetzige Kaiser
und König von Preußen, Wilhelm II., das Licht der Welt er-
blicktcn Das Geburtstagsjubilättm des Kaisers und Königs
kanii nicht auf den engen Familienkreis unb attch nicht auf den
größeren Kreis der deutschen Bundcsfürften befchräiiktbleibem die an

» diesem Tage um den Kaiser sich scharen, um ihm ihre Glück:
wiinfche darzubringen: Das ganz monarchifch gefinnte deutsche
Volk nimmt daran herzlichen Anteil. Der Kampf der politischen
Parteien ruht an diesem Tage, und auch die konfessionelle
Trennung muß zurücktreten in dem Augenblicke, wo das deutsche
Bürgertum fich zur Geburtstagsfeier vereint, einig wenigstens
in deni einem Punkte: in der gemeinsamen Liebe, Treue und
Verehrung für den Kaisers«

ltetchsernahkungsminisier Dienste»
der das Protektorat über die Grüne Woche über«
nommen hat, hob in seiner Eröffnungsansprache her-
vor, daß die Ansstellungen nicht nur den Tausenden.
von Landwirtem die in diesen Tagen nach Berlin:
kämen, Belehrung und Anregung geben solle. sondern

Newport, 27. Januar. Die Newyork inne?» erhielt
einen Funkfpruch Parker Gilberts von Bord des Dampfers
,,Paris, in dem der Generalagent erklärt, er besitze keine
Mitteilungen Owen D. Youngs über die Frage des Vor-
fitzes im Sachverständigenausschuß Diese Frage müsse
durch den Ausfchuß selbst entfchieden werden.

 »Gekmattia«, 27. 1. 1909, Nr. 21.!

»Wenn die Glocken dröhnen und die Gefchiitze donnert»
fchlägt das Herz des Preußen höher für« das Oberhaupt des
Staates, und soweit die deutfche Zunge klingt, denkt der Bürger
des neuen einigen Reiches mit Stolz des Hauses HohenzollernR

 ,,Vofsifche Zeitungh 27. 1. 1909, Nr. 43.!

Kampf im Dunkeln!
Roman von P. Wild

Copyright by Marie Brügmann, Münmen 
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Die Wirkung war anders, als Marieluise gefürchtet krank
hatte. Sie war nicht niedergedrückt. Jm Gegenteil! Jn
ihren Augen büßte Kampfwille auf. Sie äußerte sich gar
nicht dazu, sondern versank in ernstes Nachdenken.

Noch am gleichen Tage veranlaßte sie eine Konferenz
mit Sendig. . 8

Auf dem Flugplaß Erregte Gruppen. Man besprach
die neue Attacke Adas Name war auf allen Lippen.

Erst als Meerfeld erschiem wurde es still.
Auch sein Wesen war heute verändert. Entgegen seiner

sonstigen vorbildlichen Ruhe, vibrierte Nervosität in seinen
Augen. Die Morgenpost hatte auch ihm einen anonymen
Brief gebracht. Wenn er an den Jnhalt dachte, ballten sich
seine Fäuste. Gemeinheiten, Anzüglichkeiteiy Einzelheiten
aus seinem privaten Leben, die nur eine wissen konnte �-
Adal

Die Erkenntnis machte ihn traurig und bitter. Er
schämte sich für sie, für ihre Haiidlungsweifh die ihm fo
niedrig schien.

Maline fragte harmlos nach dein Grund feiner sicht-
lichen Zerstreutheit Also er hatte wieder einen anonymen
Brief erhalten.

Sie vierte, und fah ihn bedeutungsvoll an. «
»Du auch, mein Freund? Jch erhielt heute früh eben-

falls ein PamphleM
Ueberrascht sah er sie an:
»Du und!?�
Sie rückte: ,,Ja!«

Andere kamen:"F«r·emde. Jhr Gespräch wurde Der:
allgemeinen. Man besprach Dinge, die zum Fluge ge»-
hörten. Mit erzwungener Liebenswürdigkeit schwatzte
Maline auf Meerfeld ein.

Er meinte nervös:
»Ja! weiß tiicht, der Aufstieg heute! Jch kann nicht!«
»Ich kann nicht? Launen, mein Freund?«
»Launen? Jch fühle mich müde, abgespannt und
»Die Leute haben ihr Geld bezahlt und dich gesund

gesehen. Geschäft ist Geschäft. Hysterische Empfindlichkeit
darf es nicht geben.� _

Da wandte er sich kurz ab, brüsk und wortlos. Sie
hatte ihn beleidigt.

Er hatte alle Hände voll zu tun. Man erwartete etwas
Besonderes. Höhenrekordl Die Reklame hatte mit großem
Geschick gearbeitet. Es durfte keine Enttäuschung geben.
Maline faßte die Sache rein geschästlich auf. »Geschäft ist
Geschäst.« Die Worte dröhnten und hämmerten in Meer-
felds Ohren. _

Nie zuvor hatte er seine Gedanken so zur Sache zwingen
müssen wie heute.

Wieder und wieder sah er das weiße Briefblatt vor
sich, las Wort um Wort. Lächerlicht Die schwarzen Buch-
staben tanzten wirr durcheinander und verschwammetu

unwillkürlich strich et mit det Hand über die Augen,
als wolle er das Unklare fortwischeir Nebel wogte vor
ihm her. Eine eigentümliche Erregung Erschreckt sah er
dieses Wogen und Wallen.

Er zwang sich zur Ruhe. Schallt sich nervös Sein
Auge nahm wie ein Objektiv jede Einzelheit um· sich

« herum auf: den Flugs-laß, die wartende Menge, Maline.
Sie war schön; doch er empfand ihre Schönheit heute

anders als sonst.
Doktor matten vom Meteorologischen Institut R. war

sein Fluggast. Er versprach sich von dem Aufstieg reiche

Kommandorufel Die Erde eitttviclil
Meerfeld sah Maline im Vordergrund, sie winkte ihm

zu, und rief ein paar Worte. Versöhnung? Elegaiit war
sie, fchick, und doch merkwürdig fremd plötzlich Diese
vermännlichte Frau: Jackenkleid, weiß, Herrenschnith Hut
aus Herrenfilz und Spazierstock Eine Moderose im Auf-
schlag der Jacke. Ein Einglas am schwarzen Band hän-
gend, nnd Puder und Schminke im Gesicht, auf den Lippen
Rot. Kunst, unecht, keine richtige Frau!

Ein seltsame: Ausstieg!
Sehnsucht überkam ihn. Höher, immer höher, der

Sonne entgegen. Seine Hand lag am Steuer. Mit ge-
wohnter Sicherheit bediente er die Hebel. Der Höhenstand-
zeiget meldete: tausend Meter, zweitausend Meter, drei-
tausend Meter, viertausend Meter. Künstliche Atmung

Vorwärts näher zur Sonne � näher.
Ihr Glanz blendete. Jhr Licht schrie. Millionen zün-

gelnde Flammen stachen in feine Augen, fchneidend, scharf
wie Messer.

Funken sprühten blinkend auf, Leuchtfontänem flüfsiges
Gold � Sonnengold � Feuer! Rücksichtslos �- furchtbar!

Spalt! Sie stürzten in ein Luftloch. Hundert Meter ging
es blitzschnell hinab.

Und dann blickte Meerfeld um sich. Nacht!
,,Doktor, wir sitzen im dicksten Nebel, die reinste Watte,

undurchsichtig. Wir müssen tiefer gehen. Ein Unwetter!«
Ei« stellte die Hebel. Sie sanken. Schnell, schnell.
Doktor Martell blicktesragend in das Tiefblau der

Ruft,� sah funkelnde Sonnenglut in ungetrübtem Glanz.
Und hörte die Stimme des Fliegers wiederholen: »Hinab,
hinab!«

Aufmerksam sah er Meerfeld an, forschend, suchend.
Ein Etschreckeu in ihm. Angst vor etwas unnenn-

barem. Was war mit Meerfelds War sein Geist zer-
rüttets

wisseiischaftliche Ausbeute. Höhenrekordlc i m Jmmer dies: .Hinab, hinab« 
Gortsetziing folgt!



Das Regierungsinbilänm des Kaisers.
»Mit glühendem Tatendrang, mit beweglichen: Geist und

den mannigfachsten Jnteressen trat der junge Kaiser an seine
hohe und schwere Aufgabe heran . . Er hat sich als starke
Stiitze, vielleicht als die stärkste Stütze des europäischen Ffiedeiis
erwiesen. «Nicht bloß das deutfche Volk, auch das nicht in
törichten Vorurteilen befangene Ausland weiß, daß» unter
Wilhelm ll. dieser Friedenskurs beibehalten werden wird, so-
lange es sich mit der Ehre und den vitalen Jnteressen des
Neiches verträgt. Darin ist wohl auch der legte Grund fur
die aufsteigende Linie der deutschen Entwicklung an Volkszahh
an wirtschaftlicher Kraft und an kulturellem Auffchwung in
diesen 25 Jahren zu erblicken« ,,Berlinev Tageblatt«, 15. 6. 1913, Nr. 298.!

9�
,,Wohl aber dürfen wir Wilhelm ll. zu seinem Jubiläum

die ehrende Anerkennung zollen, daß er mit aller Kraft, deren
er fähig war, bestrebt gewesen ist, »dem als gut Erkannten ein
Förderer zu fein. · · »

Das Vertrauen zu der Stetigkeit der deutschen Politik ist
nicht zu allen Zeiten das gleiche gewesen, aber am· letzten Ende
Ytat Kaiser Wilhelm das Ziel des fchöneii Ehrgeizes erreicht,
der Friedenskaiser für die ganze Kulturwelt zu·seni.« i »Berliner MorgenpoftM 15. Juni 1913, Nr. 1 	.!96

»Es fällt uns schwer, anzunehmen, daß Wilhelm FI- jedem
Worte der Anbetung Glauben schenke, denn er ist ein Mann
von Qualitäten. Wäre er das nicht � wir wiirden heute nicht
die Feder ergreifen." .

 ,,Franlef. Zeitung«, 15. Juni 1913, Nr. 164.!

�EDiöge es Kaiser Wilhelm II. befchieden sein, it! Abcktttaks
einem Vierteljahrhundert zii neuem Jubiläum als erfolgreicher
Herrscher die Glücktvünsche eines erfolgreichen, starken und freien
deutschen Volkes entgegenzunehmein Glück und Segen dem
deutschen Siaifer!" _ »Bofsische 3eitung«, 15. Juni 1913, Nr. 298.!
Bluttat in einer oberschlesischen Gastwirtschaft

Gleiwiß, 28. Januar. Jn einem Gaithaus in Ziemientziß
zog in der vergangenen Nacht der 22 Jahre alte Schneider
Kowollek eine Pistole aus der Tasche und schoß damit um
sich. Ein 26jähriger Arbeiter wurde durch einen Halsschuß
schwer verletzt und starb bald darauf. Zwei andere Arbeiter
wurden mit schweren Verletzungen ins Gleiwißer Krankenhaus
eingeliefert. Einem vierten Arbeiter wurde ein Daumen ab-
gefcboffen. Kowollek konnte festgenommen werden. Man
nimmt an, daß die Tat auf Streitigkeiten von der Sylvefters
nacht her zurückzuführen ist.

Zu der Mordtat in Oberhansen
Oberhaufeiy 28. Januar. Der unter dem Berdacht

des Mordes an der Berkäuferin Sufe Giuseppini verhaftete
arbeitslofe Bergmann Kriegel hat die Tat eingestanden. Der
Mörder gibt an, daß er dem Mädchen unsittliche Anträge
gemach: habe und von diesem abgewiesen worden sei. Er sei
schließlich in eine Art Sexualrausch geraten und habe dann
blindlings auf das Mädchen eingestoehen

Lokales
Diskussion, den 29. Januar 1929.

Bedenleliche Garmsonverlegungew
Die ,,Berl. Börsenztg.« schreibt: Jm Laufe des

Winters wird im Reichstage, bei Beratung des Reichs-
wehretats, auch die Frage der G»"4f----.«.««F«--·«"·««« «, .-
erörtert werden. Bekanntlich hatte das Reichswehrministerium
unter dem Druck des Reichstags, der meist an der falschen
Stelle spart, sich entschließen müssen, aus Sparsamkeits-
gründen die Zusammenlegung von einigen Garnisonen in
Vorschlag zu bringen. Jm Wehrkreis 3 sollen, unter
gleichzeitiger Vergrößerung einiger anderer Garnisonen,
aufgegeben werden die bisherigen Standorte Leobfchütz,
Militfch, Namslau, Züllichau und Lübben. Aus Berlin-
Lichterfelde sollen Truppen nach Potsdam verlegt werden.
Ferner follen entweder Grimma oder Großenhain als
Standort aufgegeben werden. Auch Lindau am Bodensee
soll als Garnison wegfallen. «

Wir stehen diesen Plänen da skeptisch gegenüber, wo
nicht nur alte Traditionen, die bis auf Friedrich den Großen
zurückreichem aufgegeben werden, sondern wo durch Ver-
legung der bisherigen Garnison wichtige politische und
stimmungsmäßige Jnteressen der Bevölkerung geschädigt
werden können. Man sollte es fich u. E. sehr überlegen,
ehe man die Truppen aus uralten Garnisonen an der
östlichen Grenze wegzieht Die Ostmärker in Züllichau,
Namslausund Militfch und in der Umgegend dieser Orte
erheben begründeten Einspruch gegen die geplanten Stand-
«ortverlegungen. Schwere wirtschaftliche Nachteile erwachsen
ihnen aus diesen Plänen, wenn sie durchgeführt werden.
Aber was noch schwerer wiegt, ist das Gefühl des Ver-
lassenseins, das sich dieser Menschen bemächtigen muß.
Kann matt die paar hunderttausend Mark nicht an einer
anderen Stelle des Reichshaushalts einsparens

=« Verein ehemaliger Landwirtfchaftsfchüler. Wie
wir hören, hält der Verein ehemaliger Schüler der land-
wirtsrhaftl Schule Name-lau am 2. Februar, 161/2 Uhr im
Gafthause Schwuntek�Böhmivitz feine die-jährige General-
versammlung ab.

= Warmblntistpferdezutht-Verein Rom-lau. Der
Warmblut-PferdezuchtsBerein Namslau hielt am Donnerstag,
den 24. Januar 1929 im Hotel Grimm seine diesjährige
General-Versammlung ab.

- Die Male» nnd Lackierevsnnnng der Kreise
Namslau, Oel-s, Groß-Wartenberg und Militsch hielt unter dem
Vorsitz des Herrn Obermeisters A. Siegert-�Oels am 21. d. Mts.
im Bahnhofshotel zu Oels das Winterquartal ab, das in An-
betracht des noch nie dagewefenen schlechten Geschäftsganges gut
besucht war. Ausgenommen wurden 2 Lehrlinge, desgl. 2 Lehr-
linge freigesprochen, welche durch gute Leistungen die Brauch-
barkeit zum Gehilfen bewiesen haben. Sehr interessante be-
lehrende Fachvorträge des Kollegen Kirchhoff�Bernftadt wechselten
mit dringend notwendigen Berufsfragem �� Zu dem in Warm-
brunn i. Rfgb. am 14., 15. und 16. Februar ftattfindenden
35. Schlef Malerbundestage wurden die Kollegen Grüger�
Namslau und Regenstein�Militfch als Delegierte gewählt.
Mögen die dortigen Verhandlungen zum Wohle unseres be-
sonders an der Grenze schwer daniederliegenden Malergewerbes
beitragen.

= Fußballfport Das Berbandsfpiel der Preußenliga
gegen F. B. Militsch kam am vergangenen Sonntag leider
nicht zum Austrag, da Militsch nicht erfdaien. � Der
Schiedsrirhteiz Herr  Erich Büttner, Konstadt war zur Stelle.
Die Preußenliga trat an unb gewann dadurch die beiden so
wertvollen Punkte kampflos. �� Reichsbahnsportverein Oels
konnte Preußen Konftadt mit 2 :1 nieder-ringen. Durch diese
Niederlage ist nun Kvnstadt mit 2 Punkten gegenüber
Preußen Namslau im Nathtiil und find dadurch die Gau-
melsterschaftsausfichten für die heimische Liga wieder merklich
in den Vordergrund getreten, zumal Konstadt noch zwei
schwere Spiele gegen SchüleriSportklub Oels und gegen
Festenberg auszutragen hat.

Der  Februar
steht vor· der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �Hamslauer stadthlail� bei unseren
Austrägern und Ausgabestellen in der Stadt
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
Februar zu bestellen, der hole diese Unterlassung

«noch heute
nach, damit keine Unterbrechung im Bezuge

unseres Blattes eintritt.

f 
= Perfonalnachrichtetn
Steuerinspektor Nelke in Breslau zum Oberfteuerinspektor in
Namslau Versetzt: Der Obersteuerinspektor Neumann in
Namslan nach London, die Qberfteuerfekretäre Klar und
Heinrich in Habelfchwerdt bezw. Lüben nach Lüben bezw.
Habelschwerdt Ernannt: Der Steuerpraktikant Klein in
Waldenburg zum Oberfteuersekretär. Jn den dauernden
Ruheftand treten: Der Oberfteuerinspektor Erdmann in London,
der Steuerinfpektor Müller in Breslau

= Die diesjährige Frühjahrsprüfunxt für Gärtner-
gehilfen fand am 26. Januar 1929 in der Erwerbsgärtnerei
von Paul Meissner-Orts statt. Die Prüfungskommifsion
setzte sich aus folgenden Herren zusammen: Garteninspektor
Wiesebrok von der Gartenbauabteilung der Landwirtfchafts-
kammer Breslau, Gäctnereibesißer Harnvß-Namslau, geprüfter
Obergärtner Friedrich Echnen Landfchaftsgärtnecei Orts, ge-
prüfter Obergärtner Max Thomas, Kronprinzliche Schloß-
gärtnerei Oels. Zur Prüfung hatten sich zwölf Lehrlinge
gemeldet, welche alle bestanden. Ausgebildet wurden die
Prüflinge in nachgenannten Betrieben: SchloßgärtnereiRaaky
Erwerbsgärtnerei Sturtz-Bernftadt, Erwerbsgärtnerei Paul
Meißner-Oels, Gutsgärtnerei Julius-barg, Schloßgärtnerei
Gutwohne, Anftaltsgärtnerei Juliusburg, Erwerbsgärtnerei
BlassinskipOels und Schloßgärtnerei Stein.

Erteilung der s » - » ., . Der
Regierungspräfident in Breslau teilt uns mit: Zur Verein-
fachung und Beschleunigung des Verfahrens wird die Zu-
ständigkeit für die Erteilung von Probefahrtkennzeichen und
Ausstellung internationaler Fahrausweise für Kraftsahizeuge
durch Anordnung der zuständigen Ministerien oom 1. Fe-
bruar« d. Ja. ab auf die Landtäte und Polizeiverwaltungen
übertragen. Gesuche um Erteilung von Pkobefahrtkennzeirhen
find daher schon seht, folche um Ausftellung von inter-
nationalen Fahrausweisen vom 31. d. Alte. ab in den Land-
kreisen san den Landrat zu richten. Die gefeßliehen Be-
stimmungen selbst haben sich nicht geändert.

= Landwirtschaftlicher Lokalverein Ellguth��Dtseh.
Vorstadt und Damnig. Sonnabend, den 26. Januar fand
eine Versammlung des Lokaloereins Ellguth��Dtfch. Borstadt
und Damnig statt. Dieselbe wurde in der Deutschen Borstadt
im Müllekfchen Lokal abgehalten. Jn Abwesenheit des
Borfißenden wurde die Versammlung durch den Scbriftführer
eröffnet und die Eifehienenen herzlichft begrüßt. Nach Ber-
lesuna des Protokolls hielt Herr Tierzuchtinfpektor Berspohl
� Landwirtfchaftliche Schule Namslau �- einen Vortrag
über »Schwiinezncht«. An Hand eines Lichtbildapparates
wurden die verschiedenen Sehweinetyven und gleichzeitig die
verschiedenen Zuchten mit ihren Stallanlagen bildlich dar-
gestellt. Redner sprach in längeren Ausführungen über das
deutfche Edelfchweim veredeltes Landfchwein und Landfchivein
und kam beim Schluß feiner Ausführungen auf bie ver-
fchiedenen Futterungsacten zu sprechen. Nach Schluß des
Vortrages feste eine rege Aussprache ein. �� Die nächste
Versammlung findet« in Damnig statt mit Vortrag über
,,Ursachen nnd Folgen der Kalkverarmung unseres Ackers und
deren Bekämpfung«

I I I. AI 1L

= Kriegerverein Neudorßweidenbaclp Weil 1929
10 Jahre seit der Unterzeichnung bes Bersailler Vertrages
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NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten nach

CANADA
NähcrqAuskunft über Einreisebedingungcn u.Abfahrren erteilt
in Ilamslau: E.Röhricht� KvakauersnnZZ, in Breslau: Norddeutscher
Lloyd, Generalagentur Breslau, Lloydreisebüro, G. m. b. H., NeueSchweidnitzerstr. 6.

vergangen find, hat der Kyffhäuserbund für den 2. unb
3. Februar in allen feinen 30 O00 Kriegervereinen, denen
3 Millionen ehemalige deutsche Soldaten angehören, Kund-
gebungen gegen die Kriegssehuldliige angeordnet. Der Krieger-
verein NeudorfsWeidenbarh eröffnete den Reigen durch eine
eindrucksvolle Veranstaltung im Rahmen seines dieejährigen
Wlntervergnügens Ueber 200 Erschienene füllten erfreulicher-
weise den Saal bei Gastwirt Hoffmann in Neudorf. Nach
einleitenden Begtiißungsworten des Vorsitzenden, Guts-
besitzers Koffmane, und einem vom Führer der Stahlhelm-
ortsgruppe Richard Scholz vorgetragenen Borsprurhe erhielt»
Lehrer Hanke zu einem Vortrage über die Kriegefehuldfrage

jdas Wort. Da der hiesige Kriegerverein sich in feiner vater-
Jändischen Aufklärungsarbcit schon früher eingehend mit bet
fRriegsfcbulbliige beschäftigt hat, konnte fich der Redner heut
E darauf beschränken, den Stand der Bewegung gegen Bersaille-
l darzuftellen. Er kennzeichnen« eingangs scharf die allgemeine
Lauheit unt! Teilnahmsfofigkeit des ganzen deutschen Volkes.

« dieser wichtigsten nationalen Frage gegenüber, in der es keine
Parteiunterfchiede noch sonstige Zerfplitterungen geben dürfe.

»Dann hob er bie außerordentliche politische Bedeutung des
.berüchtigten § 231 bes Friedensvertrages hervor, her mit
andern Dokumenten Deutschland als allein verantwortlich
.füi den Weltkrieg brandmarkt Mit der wenn auch er-
zwnngenen Anerkennung der Schuld«unseres Volkes durch

unsre Unterzeichnung des Bertrages am 28. Juni 1919 be-
gründeten unsre ehemaligen Feinde die ungewöhnliche Härte
der Friedensbedingungeiy die unser Volk auf Jahrzehnte
hinaus politisch unterdrücken und finanzlell und wirtschaftlich
hörig machen ·sollen. Weiter zeigte der Redner, wie durch

»die große Veröffentlichung der deutschen diplomatischen Akten
von 1871 an wir oor aller Welt beweisen konnten, daß

Bkfökdxkiz s!� Qhekzqlls unsre Politik entgegen allen Anschuldigungen friedlich war,
inspektor von der Breite in Breslau zum Zollamtmann, derfdsß DSUIIchICUV und! W JUckkkklØ 1914 nicht E t-· fesselung bes Weltbrandis benutzt hat, daß also alle aufzsuböchtfte

beleidigenden Anklagen der Entente haltlos seien. Auch die
Aktenvetöffentlichungen der andern kriegführenden Staates;

I Oefterreich,» Rußland, Belgien, England! haben dasselbe nur
bestätigen können. Von keinem unvoreingenommenen Forscher
selbst der ehemaligen Feindftaaten wird heute die Kriegs-
fchuldlüge aufrecht erhalten. Besonders bei den U. S.
Amerikanern finden wir in einer mächtigen Revision--
bewegung Unterstützung. Nur die politischen Folgen weigern
sieh die Regierungen der Siegerstaatem allen voran der hart-
näikigfte Gegner: das Frankreich Poincark3s, zu ziehen.
JVUM au 8019¬". Vsß Deutschland erricht- gewillt ist, bei:
Artikel 231 länger als maßgebend und grundlegend ins:
Frieifensvertrage zu dulden, ist das Gebot der Stunde, das
uns das kommende Jahr« auferlegt. Wir müssen alle
zufammenstehn, Mann und Frau, Jung und Alt, Rechts
und Links und von einheitlichem Willen durchglüht das
Neß von unsern Schultern reißen! Der Redner« schloß seinen
Aufruf mit den Worten eines Amerikaners  John Gciffniy
am 21. November 1928!:_ �Qßenn ich einen Tropfen deutfcheir
Blutes _in meinen Adern hätte, würde ich keine Nach! mehr
Ruhe finden, bis von meinem Baterlande der Borwnif ge-
nommen ist, der es des furchtbarften Berbreehens der Welt--
geschichte für schuldig erklärt, trotzdem es abfoiut nicht m;
den Ausbruch des Weltkriges verantwortlich warf« Nach
den tief wirkenden Darlegungen fchloß die Kundgebung mit
dem Deutfchlandliede

Programm der Sthlefifiijeii Fnnkftnndr.
Dienstag: 14,35: Kinderftundr. 16,30: Schlag-k-

narhmittag der Funkkapellr. 16: »Pfychologie im Gerichts.
faul. 18: Literatur: »Die Frau im Frauenroman der Bett�.
1830: ,,Franzöfifrh für Anfängers 22. Unterrichtsftundr.

: »Zur �mache der weiblichen Jugend«. 3. Vortrag.
19,50: «Prvbleme der Friedensfirherungch 3. Vortrag. 20,15:
Abendunterhaltung mit Rolf Siegbert. 21: Anton Profe-
und Franz Marfzalek und die Funkkapelle 22: aus Berlin:
.,Presseumfehau der Drahtlofer Dienst A,.G««« Abzug.
berichte und Mitteilungen des Berbandes der Funkfreunde
Schlesiens e. B.

Mittwoch: 16: aus Gleiwig: Historie nnd Anekdote
aus Qberfchlesiens Vergangenheit. 16,30: llnterbaltungs-
kvnzert 18 Stunde der Technik: »Der Elektromotor im
Dienste der Landwirtschaft« 18,30: Französisch für Juki.
gefcbrittene, 22. linterrirbtsftunbe. 19,15: Wetterbericht.
19,20: Deutsche Welle: ,,Lefsing und das Theater« 19,40:
Einführung zur folgenden Uebertragung: 22: aus Berlin:
Friederikn Singspiel von Franz Lehai. 23: Ibenbberiebte.�

Donnerstag: 10,30: edyulfunk. Rätsel der Tierfeelr.
15: Stunde mit Büchern. 16: Kritik bes Tages. 16,30:
Zu Franz Scbuberts Geburtstag. 18: Blick in die Zeit·
lchkifteth 18,25: Eine halbe Stunde vor der Angestellten-
kammer eines Arbeit-genehm. 19,25: Englifehe Lektiikg
19,50: Blick in die Zeit. 20,15: Symvhoniekonzert Leitung
sermann Bebt. Schlesilche Pbilharmonie 22,30: Drei-
zehnte Funktanzftunde 23-1: Uebertragung vom Masken-
ball im »Haus Oberfchleften«, Gleiivid



Jnventur-Ausverkauf!
Der alljährliche grosse �Inventur-Ausverkauf� bietet durch vorzügliche Qualitäten, reichhaltigste Auswahl und besondere Preiswürdigkeit
auch dieses Mal ganz gewaltige Vorteile! �� Was Organisation im Einkauf zu leisten vermag, wird geleistet!Darum können die Preise
so niedrig sein! � Wenn Sie also für sofortigen oder späteren Bedarf das Eine oder das Andere in guten Qualitäten kaufen wollen,

F« Beginn: Mittwoch, den 30.Januar
dann kommen Sie sofort!

Einige Beispiele meiner grossen Preiswürdigkeit: «

l Posten lllierlieoiiien
1a Qualität. moderne Muster . . . . . . 375

Auf alle nicht besonders herabgesetzten Waren

K&#39; I0 Prozent Rabatt! �m
l Posten Ball-Schals

hübsche, lichte Farben . . . . Stück75

l Posten seid. Selhsthinder 85 a Auf Damen-Putz und alle sonstigen
Mode-Artikel Preisherabsetzung bis 5D Prozent!

l Pasten Blusen-Kragen
etwas angestaubt . . . . . . Stück25 a,

zum AussuchenlPosien liarnier-llnüple » Z» llllllllllIIll-llillllllllII-lllllllllllll Bunte und weisse
Bunte und schwarze Chenillen-

Tücher und Kopftllcher Stück95 �s,
60 l , S " k. . sc &#39;I I Pustgn Mant�-Kn� Iß 70 e? arg Pf! Use . . III; woll-Müizen Gestrickte und Tricot-Herren-i! 10 .zum Aussuchen . . . . . Dutzend As  » » » » . -  alle Grössen und Damen-Handschuhe FULL? A9?

- lliIltlIttlIIl-lltlllHtl-Hlllllllttll sssks «? 5�?� « �5 «» - ·-    90 cm lang, pro Stück. . 95 B, Jene n Je Stuck · 65 A9}  . . . . 2 Paar  Cz
l Posten Winter-Handschuhe

Paar75a Bar chend-Kleidchen u. Barchend-Blusen
werden zu billigsten Preisen ausverkauft! schwarz und buntseiilene Damen-Strümpfe» 85 »? »

95allummi-llamensnhürzen Herren-NormaI-Hemden. . . [.95 Büstenhalter Stück . .  65 J; naschemielustrümpfe 185
Herren-NormaI-Hosen. . . . L85 StrumpthaIler-Gurtel . . . . 95 As schwm M b� &#39; « « - « · · "m

D �H d « · v r ezei ne « · s �H -8 kTHE? ���� s s95«s in Posten llllllllllllltlltll  e«  sehr iiiliit THE« �im. a" i" « s 65«s
Ilinder-llherstrümpte 45 »» sommeisileisrensoolienalle Größen . . . . . . � . Bitte beachten Sie meine Auslagen! moderne Muster 2 Paar« c � � . 75a

S. Hollaender, llamslau
Ring, Ecke Krakauerstraße.

Auiiebung oonBPollizeioerordnungen.««
Auf Grund des § 145 Abs. 2 LBG. in Berbinduna mit

den §§ 16 des PolsBermaltunasgesetzeg vom 11. 3. 1850, 14
der Verordnung vom 20.9.1867 und 15 des Lauenburgischen
Gesetzes vom 7.1.1870, setze ich hiermit sämtliche Polizei-
Verordnungen der Obetpriisidentem Negiekungsprssidenteiy
Kreigs und Ortspolizeibehörden, soweit sie vor dem 1.1.1890
erlassen sind, mit Ausnahme derjenigen Verordnungen, die
die Strand, Schisfahrtgp oder Hafenpolizei betreffen, mit
Wirkung vom 1. 5. 1929 außer Kraft. Dieser Beschluß
bezieht sieh auch aus diejenigen vor dem 1.1.1890 erlassenen
Pol-Verordnungen, die nach diesem Datum abgeändert sind.

Der Minister des Innern.
Grzesinslki.

Verössentlichtl
Na msla u, den 24. Januar 1929.

Die Polizeioerwaltnng.
Dk.Lober.

Kommen! Voranzeige seien!. � .__._/

Iloiel �Schwarzer Adler: Namslau.
Ab Montag, den 4. Februar 1929

Ggszz VoskbierfefiinotbeIKNXXXTØ 
x WxXXXH. Herrlichite Dekoration. �� Feenhafte Veleucht
Z; Ecsliilassigeø Zakktricu �� Eankdiklcx «
H« Sinnes» Anitich osiihaictvach von nenne-ein;

/92

Statt Karten.
Für die vielen Beweise der Teilnahme und

die herrlichen Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer guten Mutter und Schwiegermutter, der

verw. Frau

iilarie Kirchner
sprechen wir Allen unseren

herzlichsten Dank
aus. Besonderen Dank Herrn Pastor Fuhrmann
für seine so tröstenden Worte am Grabe.

« Grambschütz, den 29. Januar 1929.

l llltl llillllllllllltll Hinterbliebenen.

Sonntag, den 20.Januar, einen     . Dsllllckslllä Ü!!! ZfL JEIUM Illgll
UNDER« vormittags 11 Uhr

De! ehrliche Finder wird werde ich in  ßnsmtardymig
995919�, den KICSSU 999¬� Gieterveksammlung  Bauhaus

II!Belohnung abzugeben bei Sch s«

1 geneckten WogenFrau Hoffmann, Dt.Bvrs1adt28. 
Zwangs-weise versteigerm

Reimann
 ! ObergerichtgvollzieherNamglau

DZIETOJEIELO KOJEIEGETELOJESELOJEIELOJEJZGETEGELEGETEH IEIOJESETOJEJETOJEJELOJTTZLOJETEZT

der Ziiniversität Yreskau

im Griinnkfchen Saale

 llnioeksiiätssPcofessor Dr. L. malten:

Dienstag, den 29. Januar 1929, 20 Uhr
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Weltenisikhung unii tihltnntnuugä
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Suche für den 15. 2. ein " "
16�181ohkigks  II f e.O

für leichte Hausarbeit  tags-
über!. Zu erfragen

Schulzstraße 3
I. Glase.

liiiiiiiiin

iinii iii in �lltlllltltllltl Stadtblatt�.

neuer Ernte, sehr preisgvert

J. Reemibnitz.




